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Mheliilshllveim WaMalt
BesteSuugen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen «
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnst.Ne- aktionu . Expedition : Noon - Straße 85.
Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

40 . Sonnabend , den 17 . Februar 1883 . IX . Jahrgang .

LageSüberfLchr .
Berlin , 15 . Fedr . Heute fanden wieder Ausschuß

sitzungen des Bundesralhes im Reichstagsgebäude statt
Auf die gestern mitgetheilte Aeußerung über die Ver¬

breitung des Gerüchts , betreffend das Entlassungsgesuch
des Kriegsministers v . Kameke , ernndert heute die „ Kreuz¬
zeitung " Folgendes : „ Wir sind nicht gewohnt , Nachrichten
leichtfertig in die Welt zu schicken , am allerwenigsten solche ,
welche die Minister Sr . Mas . des Königs betreffen ; wir
hüben aber andererseits die Verpflichtung , verbürgte Nach¬
richten von so hoher Wichtigkeit unseren Lesern nicht vor¬
zuenthalten . Auch in dem vorliegenden Falle war unsere
Information absolut zuverlässig , und wir sind in der Lage ,
dem Dementi der „ Nordd . Allg . Ztg . " gegenüber die
Richtigkeit der von uns gebrachten Nachricht vollständig
aufrecht zu erhalten .

"

Der Magistrat der Stadt Bayreuth beschloß ein¬
stimmig , daß Wagner 's Leichenfeier auf Kosten Bayreuths
stattfinden solle .

Daß der '
Kriegsminister ein Entlassungsgesuch gestellt

hat , das allerdings durch Zurückweisung sofort erledigt
ist, kann gar nicht mehr bestritten werden . Beachtenswertst
ist dagegen die für Herrn v . Kameke verletzende Form , in
welcher die Angabe durch die „Nordd . Allg . Ztg . " demen -
tirt wird . Die Notiz , über deren Ursprung Andeutungen
wohl überflüssig sind , lautet : „ Wir haben schon in einer

Anmerkung unseres Morgenblattes darauf hingewiesen ,
daß das von der „ N . Pr . Ztg .

" ausgegangene Gerücht ,
der Kriegsminister habe um seine Entlassung gebeten , jeder
Begründung entbehre Letzteres wird uns nun mit dem
Bemerken bestätigt , daß im Besonderen die Quelle unserer
Mittdeilung überrasche , da es derselben an Gelegenheit
zu besserer Information nicht fehlen könne und man dort
mindestens eben so gut wie anderswo hätte erwägen
müssen , daß es bei uns weder im Frieden noch im Kriege
Sitte sei, eine Position während des Kampfes zu ver¬
lassen .

"

Das Generalcommando des Gardecorps hat , wie die

„ Berl . Ztg . " meldet , kürzlich eine Verordnung erlassen ,
wonach es den Einjährig - Freiwilligen stricte verboten ist,
ihren Unteroffizieren rc. ohne Wissen der höheren Vorge¬
setzten Geschenke zu machen ; Zuwiderhandelnde sollen wegen
Ungehorsams relp . Bestechung die zuständige St - afe er¬
halten . Den Unteroffizieren rc . ist es dagegen streng ver¬
boten worden , von ihren untergebenen Einjährigfreiwilligen
ohne Vorwissn der höheren Vorgesetzten Geschenke irgend
welcher Art anzunehmen . Im Zuwiderhandlungsfalle
treten strenge Strafen ein , specftll soll weqen Bestechung

auf Zuchthausstrafe erkannt werden , wenn rur » die An¬
nahme von Geschenken eine Amts - oder Dienstpflicht ver¬
letzt wird .

Die soeialpolitische Commission des Reichstags hat
sich am Mittwoch , nachdem in Z 23 ein durch die vor¬

angegangenen Beschlüsse bedingter Züiatz gemacht worden
war , zunächst mit den Betriebskranke,ckafsen ( Fabrikkassen )
beschäftigt und die Fassung der ßK 53 ff. endgiltig fest-

gestellt . Die beschlossenen Aenderungen lassen im Allge¬
meinen den Inhalt des Gesetzes unberührt . Bei ß 62

entspann sich über di - Frage , in welcher Weise eine Be¬

triebskrankenkasse aufgelöst werden kann , eine längere
Debatte . Schließlich wurde ein Antrag des Abg . Gutfleisch
angenommen , nach welchem auf Antrag des Betriebs -

Unternehmers mit Zustimmung der Generalversammlung
die Auflösung durch dis höhere Verwaltungsbehörde an¬

geordnet werden kann . Bei Z 68 wurde die Vormittags -

sttzung abgebrochen . In der qestrigen Abendsitzung wurde
die Fassuna der KZ 68 bis 77 festaesüllt . Bon zwei von
dem Abg . Hirsch zu den W 68 und 75 gestellten Anträgen
wurde der erstere zurückgezogen , der andere , bezüglich
dessen der Abg . Freiherr von Hertling eine anders vom

Antragsteller acceptirte Fassung vorgeschlagsn hatte , abge¬
lehnt . Nach dem letzteren Antrag sollte den Arbeitern ,
welche einer auf Grund des Z 75 gegründeten neuen

Penstonskasss 5 Jahre angedört haben , >m Falle des Aus¬

scheidens Anspruch auf eine baare Abfindung zusteyen .
Ebenso erfolgte dis Ablehnung eines vom Abg . Frecheren
von Wend gestellten Antrags , durch weichen der im tz 72a

ausgestellte Grundsatz auch den Knoppschaftskassen gegen¬
über aufrecht erhalten werden sollte . Dag - gen wurde auf
Antrag des Abg . Lasker beschlossen , daß sämmtliche auf
Grund des Gesetzes auSzustellenaen Bescheinigungen ge
bühren - und stempelirei sind . Die Vorschläge der Re¬

dactionscommission wurden im Wesentlichen angenommen ,
schließlich wurde über den ganzen Gesetzentwurf adge -

stimmt und derselbe mit 18 gegen 2 Stimmen , welche den

anwesenden Mitgliedern der Fortschrittspartei angeyörken ,
angenommen . Damit bat die Commission ihre Thäiigkett
in der Hauptsache ( in 48 Sitzungen ) beendig ! , und es er¬

übrigt nur noch d,e Feststellung des Berichts , welche bei

einer besonderen Zusammenkunft erfolgen soll . Von den

Eommissionsmitgtiedern , welche bei der Sch -ußabstimmung
für das Gesetz stimmten , erklärten drei , daß ihre Zu¬
stimmung im Plenum noch davon abhängig sei , daß m

einzelnen Punkten noch Aoänderungen des Gesetzes be¬

schlossen würden .
Die „Tribüne " wird mit dem 19 . Februar aufhören .

zu ericheinen . Laut Anzeige des Postamts erhalten die
Abonnenten für vorausbezahlte Abonnementsgelder entweder
die „ Naiionat - Z itung " zugestellt oder den Abonnements¬
betrag zurückrrltattet .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 15 . Februar . Am Tische des Bundesraths :

Dr . Stephan , Dr . v . Schilling , Scholz , v . Kameke , v . Stosch
und Andere .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der dritten

Lesung des Etats . Post - und Telegraphenverwaltung .
Die Abgg . v . Kardorss und v . Mnmgerode beantragen

die in Cap . 4 Tit . 20 der einmaligen Ausgaben gestrichene
Forderung zur Herstellung eines innen Dienstgebäudes in

Hamburg wieder herzusteocn und statt der geforderten 464,000
Mark als erste Rate zu bewilligen 264,000 Mk .

Abg . v . Bennigsen beantragt dazu einzufchaüen : „unter

Herabsetzung der Gesammtsumme von 2,500,000 auf
2.083 .000 Mk "

Nachdem Abg . v . Minnigerode seinen Antrag befürwortet ,
erklärt Abg . Hermes (Parchim ) Namens der Mehrheit seiner
Freunde , daß der Antrag v . Bennigsen den Intentionen der¬

selben entspräche und sie daher für die beiden Anträge stim¬
men würden .

Staatssecretär Dr . Stephan giebt Namens der Regie »

rung die Erklärung ab , daß sie glaube , den Bau mit der im

Anträge v . Bennigsen festgesetzten Summe Herstellen zu können ,
ja daß sie bemüht sein werde , noch weitere Ersparnisse zu
machen .

Bei der Abstimmung wird der Antrag v . Kardorff -

Mlnnigerode mit dem Anträge v . Bennigsen angenommen .
Staatssecretär Dr . Stephan befürwortet alsdann die Be¬

willigung der in zweiter Lesung gestrichenen Summe von
90 .000 Mk . zur Herstellung eines neuen Dreristgebäudes in
Leer unter Schilderung der schreienden Uebelstände , Welche sich
daselbst derausgestellt . Das Haus hält indessen den Beschluß
zweiter Lesung aufrecht .

Bei dem Etat der Militär - Verwaltung beantragt Abg .
Hermes (Parchim ) abermals die Streichung der unter Tit . 9
des ordenil chen Etats bewilligten 10,000 Mk . zum Neubau
einer evangelischen Garnisonkirche in Spandau . Dieser An¬

trag wird mit 134 gegen 129 Stimmen angenommen , die

Position somit gestrichen .
Zu Titel 12 beantragen die Abgg . v . Köller und von

Kardorss die Wiedereinstellung der gestrichenen ersten Rate
von 150,000 Mk . zum Neubau eines Casernements für eine

Abtheilung reitender Artillerie .
Nachdem Abg . v . Köller und der Commissar . Oberst -

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht-

(Forschung .)
Der alte Federigo hatte immer leiser gesprochen und sein

ganzes Wesen vcrrieth die tiefe Ergriffenheit seines Innern .
Ach, er ahnte es wohl kaum , wie unsagbar glücklich er in
diesem Augenblicke Angelika machte . Alles Andere trat für
sie in den Hintergrund ; sie hatte nur das selige Bewußtsein ,
daß ihr Vater doch ein weicheres Herz besaß , als sie geahnt ,
daß er nach ihrer Kindesliebe das heißeste Verlangen trug ,
die sie bisher ängstlich in ihr Innerstes zurückdrängen gemußt ,
und , von diesem einzigen Gedanken geleitet , schlang sie zärt¬
lich ihre Arme um seinen Nacken und rief voll tiefster Innig¬
keit : „ Du darfst es , Vater , denn ich Hab ' ja nie einen andern

Wunsch gehegt , als Dich recht lieben zu können , und ich weiß
es jetzt, daß auch Deine Angelika Deine volle Liebe besitzt ,
denn Du hast es mir in meiner schweren Krankheit bewiesen . "

Die Augen des alten Mannes wurden feucht . „ Mein
theures Kind , meine Angelika ! " sagte er leise, und Vater und
Tochter hielten sich lange umschlungen und trotz allem Wehe ,
aller Sorgen , die auf ihnen ruhten , empfanden sie doch eine

Weiheslunde , die ihnen ein reines , noch nicht gekanntes Glück
gewahrte .

Es war , als ob das junge Mädchen nur dieses Sonnen¬
strahles bedurft hätte , um völlig zu gesunden . Ihre Ge¬

nesung machte jetzt die überraschendsten Fortschritte und nach
wenigen Tagen konnte sie schon das Zimmer verlassen und
bei dem herrlichen Herbstwetter im Garten spazieren gehen.

Von Arno war bereits Nachricht eingetroffen ; er hatte
glücklich die Schweiz erreicht und seinem Vater davon Mit -

theilung gemacht . Was ihn eigentlich zur Flucht bestimmt ,
darüber gab sein Brief keine rechte Auskunft : „ Ein Wille ,
der stärker war als ich selbst, hat mich fortgetrieben, " lautete
seine Erklärung , und er bat den Vater herzlich um Verzeihung ,
daß er ihm die Schmach angethan und entflohen sei, denn er
wisse wohl , wie wehe er ihm damit gethan . "

Wie zärtlich aufopfernd und besorgt sich auch der alte

Federigo gegen seine Tochter jetzt zeigte , vermied er es doch ,
über die dunkele Angelegenheit zu sprechen ; er theilte ihr wohl
den Brief Arno 's mit , aber er knüpfte daran weiter keine

Erörterungen , und als Angelika jetzt den Bruder entschuldigen
und nach diesem „ mächtigen Willen " forschen wollte , der den

armen Arno zur Flucht veranlaßt , sagte der Vater nur trübe
und einsilbig : „ Er hat durch seine Feigheit Alles zwischen
uns zerrissen und ich habe keinen Sohn mebr . " Vergeblich
waren die sanften Vorstellungen und Beschwichtigungsversuche
Angelika ' s . Wie sehr und rückhaltlos er auch jetzt seine Liebe

für das ihm allein noch gebliebene Töchterchen an den Tag
legte , in diesem Punkte gewann sie über ihn keine Macht .

Acht Tage waren seit dem unseligen Ereigniß vergangen
und noch immer war von dem Verbleib des jungen Grafen
nicht die geringste Spur zu entdecken . Immer unheimlichere
Gerüchte wurden in Umlauf gesetzt . Unter den Leuten machte
sich die Ansicht geltend , daß es die Federigo ' s überhaupt auf
einen Mord abgesehen und augenblicklich die Leiche Ottoumr 's
bei Seite geschafft Hütten. Die Bewohner der Umgegend
wußten sich wenigstens die dunkele Sache nicht anders zu er¬
klären ; ja Plötzlich fand sich eine Zeugin , die geradezu diese
Beunuthung bestätigte . Es war ein armes Weib aus dem

Nachbardorfe , das zuerst nur guten Bekannten ganz unter
dem Siegel der Verschwiegenheit anvertraute , es sei an jenem
Nachmittag , um sich etwas Reisig zu holen , im Walde ge¬
wesen und habe aus der Ferne deutlich gesehen, wie der alte

Federigo mit seinem Sohne gekommen seien, ein großes Loch

gegraben und dann eine Leiche verscharrt hätten .
Je öfter die c !-,c Hildebrandt die Geschichte erzählte , je

ausführlicher und sicherer wußte sie die kleinsten Einzelheiten
anzugcbcrr und je zweifelloser Wurde das schändliche Ver¬

brechen der Federigo 's . Es konnte nicht fehlen, daß Graf

Dörnthal davon erfuhr ; er ließ sich auf der Stelle die Alte

kommen, und unter einem lebhaften Wortschwall bestätigte sie
ihre gemachten Acußerungen .

Auf die lebhaften Borwürfe des Grafen , warum sie nicht

gleich mit diesen Angaben hervorgetreten sei, bemerkte die Alte

zu ihrer Entschuldigung : „ Sie habe an jenem Nachmittage
sich auch ein paar grüne Aefle mitgenommen und gefürchtet ,
daß Herr Federigo sie anzeigen und eine Haussuchung vor¬

nehmen werde , denn er sei kurze Zeit darauf «n ihr vorübcr -

gekommerr ; sie habe aber gethan , als ob sie ihn gar nicht be¬
merkt, und auch der Alte habe sie nicht «»geredet , obwohl er

sehr gut das grüne Holz gesehen.
Da war mit einem Schlage das unheimliche Räthsel

gelöst , und nun durfte Niemand zweifeln , daß die Federigo ' s
ein schweres Verbrechen begangen ! — Graf Dörnthal
wurde durch diese Aussage der alten Frau auf 's Tiefste er¬
schüttert ; er hatte noch immer gehofft , daß sein Sohn am
Leben sei und seine Feinde den Verwundeten nur irgend wo

verborgen hielten , um ihn mit dieser namenlosen Unruhe desto
furchtbarer zu quälen . Jetzt freilich schwand auch dieser letzte
Schimmer einer armseligen Hoffnung und er mußt » die Ucbrr -

zeugung gewinnen , daß er seinen Sohn wirklich verloren habe .
So hatte der alte Federigo Jahre lang über seine Rache still
gebrütet , um endlich den vernichtenden Streich zu führen ;
denn er war sicher der Urheber des schändlichen Verbrechens
und sein Sohn nur das willfährige Werkzeug ! — Ach , warum
hatte er sich nur in Sicherheit einwicgcn lasse» und nicht
Alles daran gesetzt, den gefährlichen Menschen aus seiner
Nachbarschaft zu entfernen , der seine Abstammung nicht ver¬
leugnen konnte . Von der italienischen Mutter hatte er die
heißen Rachegelüste geerbt , die keine Zeit in ihm zu erkalten
vermocht .

Der Graf war der Verzweiflung nahe . — Mit der Ge¬

wißheit , daß sein Sohn dem unauslöschlichen Haffe der Fede¬

rigo ' s zum Opfer gefallen , schien Alles in ihm zusammcnzu -

brechen , was ihn noch an das Leben gefesselt hatte . Auf
Ottomar beruhten seine schönsten Hoffnungen ; er war der

letzte Träger seines alten Namens , und nun sollte der große

glänzende Besitz einmal in fremde Hände übergehen . Nun

erfüllte nur noch ein Gedanke seine Brust : — Vergeltung zu
üben an den Schurken , die ihm da- Theuerste genommen . —



Lieutenant Schulz den Antrag kurz befürwortet , Abg . Richter
(Hagen ) die Aufrechterhaltung des Beschlusses zweiter Lesung
empfohlen , wird der Beschluß mit 195 gegen 101 Stimmen
(in namentlicher Abstimmung ) aufrecht erhalten , die Summe
somit abermals gestrichen.

Bezüglich der in zweiter Lesung bewilligten Forderung
von 10,000 Mk . zur Renovirung der Garnisonkirche in Neiffe
beantragt Abg . Hermes (Parchim ) gesonderte Abstimmung .
Dieselbe , durch Zählung (Hammelsprung ) ergiebt indessen die

abermalige Bewilligung der Summe mit 155 gegen 141
Stimmen .

Im außerordentlichen Etat der Militärverwaltung hatte
das Haus bei der zweiten Lesung Titel 5 „ zur Errichtung
einer Nrrterofficier Vorschule in Neubreisach " 286,000 Mk .
gestrichen . Abg . v . Benda beantragt die Wiederherstellung
dieses Titels und die Bewilligung der geforderten Summe ,
indem er darauf verweist, daß der Antrag der Budgetcom¬
mission, der auf Bewilligung dieses Titels ging , ein wohl
überlegter , sachlich begründeter gewesen sei, und daß das Haus
nach Len Vorgängen bei der vorjährigen Etatsberathung , bei
welcher der Widerstand lediglich gegen die mit der Vorschule
verbundene Knabenschule gerichtet gewesen sei, alle Veranlassung
habe, diese Forderung zu bewilligen .

Abg . Hermes ( Parchim ) befürwortet die Aufrechtcrhaltung
des früheren Beschlusses unter Hinweis darauf , daß der Wider¬
stand sich nicht nur gegen die Knabenschule , sondern ganz
besonders gegen die Unterofficierschule selbst gerichtet habe , da
man dieselbe nicht für nothwendig halte und das dafür ge¬
forderte Geld besser verwenden könne.

Abg. Dr . Simonis : Ich bin tief gerührt darüber und
spreche offen meine Dankbarkeit dafür aus , daß man unser
Land, welches unter der Annexion so schwer gelitten hat , für
diese Leiden entschädigen will . Was soll das aber , daß man
junge Leute von 15 Jahren von Hause wegnimmt , damit sie
nachher die hohe Stellung eines Unteroffiziers einnehmen ?
Warum denkt man z . B . nicht daran , Straßburg zu entschä¬
digen für den Verlust , den es durch die Schließung des dorti¬
gen Seminars erlitten hat ? Man will eine Unteroffizierschule
in Neubreisach errichten und erhöht dadurch die Steuerlast ,
die der schon so sehr mitgenommene Bauer zu tragen hat ,
bloß damit Neubreisach die Vorschule bekomme. Sollten die
Steuern aus den Vorrüthen , oder aus den Taschen der Bauern
genommen werden , das möchte ich die Herren fragen , welche
„ Oho " geschrieen haben . (Heiterkeit .)

Abg . Frhr . v . Minnigerode : Die wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse im Elsaß sind doch nicht so ärmlich , wie sie der
Vorredner schilderte ; allerdings hat das Land durch die Aus
Wanderung verloren , aber das Schutzzollsystem ist doch in
erster Linie Elsaß zugute gekommen . Den Unteroffizierstand
muß ich entschieden in Schutz nehmen ; er ist ein durchaus
geachteter , und aus ihm entspringen auch für dm Civildienst
verdienstvolle Männer ; ich bitte , die Position zu genehmigen .

Commissar zum Bundesrsth Major Haberling stellt in
Abrede , daß Unteroffizier -Vorschulen lediglich aus Mangel an
Unteroffizieren geboten seien ; in erster Linie wolle man die
Qualität der Unteroffiziere bessern .

Abg . Richter : Die vorjährige Ablehnung ist kein Präju¬
diz für uns . Wir können heute ganz unabhängig unser Votum
abgeben . Wenn aber ein Vertreter des Reichslandes selbst
sagt, diese Hilfe brauche das Land nicht , dann sehe ich nicht
ein , warum wir mehr Localpatriotismus beweisen sollen, als
jener . (Sehr richtig , links .) Die Unteroffiziersvvrschulen sind
eine erst seit drei Jahren eingeführte Institution , die geeignet
ist, den Kastengeist des Militärs zu fördern . Wenn man
von dem Mißbrauch der Polizeigewalt , von den Mißhand¬
lungen der Soldaten hört , so sind diese Beschwerden nicht
zum wenigsten auf das mangelnde Verständniß für civile Ver¬
hältnisse zurückzuführen . Ehe wir eine dauernde Mehrbewilli¬
gung aussprechm , mögen wir uns doch noch zweimal besinnen .
Als man die Vermehrung der Präsenzstärke des Heeres be¬
willigte, versprach man sich, in den dauernden Ausgaben fortan
um so sparsamer zu sein. Und um eine dauernde Ausgabe
handelt es sich , denn hinter dem jetzt geforderten Posten im
Extraordinarium steht in Zukunft ein viel größerer im Ordi -
uarium . In diesem Augenblick, wo man im Reich und im
Land fortwährend neue Steuern verlangt , soll man sich doch

hüten , der Regierung die Handhabe für weitere Forderungen
zu geben. (Beifall beim Fortschritt .) Dieser Posten soll eine
grundsätzliche Probe sein, ob man es mit den Ersparnissen
ernst nimmt , oder nicht .

Abg . Rickert : Es darf nicht jede einzelne Person bei
jedem einzelnen kleinen Posten die Principieufrage stellen ; einer
derartigen Dogmatisirung werde ich mich nie unterwerfen . Dem
Abg . Richter könnte ich dieselbe Principieufrage bei der Be¬
willigung für den Kaiserpalast stellen . Ich schätze die Herren
aus Elsaß hoch , aber wenn es sich um deutsche Armeeange¬
legenheiten handelt , so prüfe ich ihre Gegengründe um so sorg -
samer und mißtrauischer . (Beifall ) Wenn ich im Princip
nicht gegen die Unteroffizierschule bin , so will ich sie viel lieber
im Elsaß , als sonst in einem Lande haben . So gern ich am
Militäretat sparen möchte, so kann ich doch der Militärverwal¬
tung das Lob ertheilen , daß sie sparsamer ist als irgend eine
Militärverwaltung der umliegenden Staaten . Unser Militär¬
etat ist kleiner als der unserer Nachbarländer . (Beifall rechts ,
Zischen beim Fortschritt .)

Abg . v . Bennigsen : Nach den Ausführungen des Abge¬
ordneten Rickert , die ich mit Freuden vernommen habe , könnte

ich eigentlich auf das Wort verzichten und möchte nur Weniges
hinzufügen . Nach der Rede des Abg . Simonis klingt es
fast , als ob durch die Bewilligung für seine armen Lands¬
leute eine schwere Last zu dm bisherigen hinzukäme . Das
wird mau doch iw Elsaß selbst nicht glauben . Die Last wird
nicht dem Elsaß besonders auferlegt , sondern im Reichsmilitär¬
etat getragen . Die Summe , die dabei auf Elsaß entfällt ,
beträgt höchstens einige tausend Mark . Von neuen Steuern
für Elsaß ist keine Rede . ( Sehr richtig ! » Wir haben seit 1871
erfahren , daß wir , wenn wir uns den Auffassungen der Ver¬
treter dcs Elsaß snschließerr wollten , schwerlich in der Lage
sein würden , auf die Dauer die Provinzen , die wir mit schweren
Mühen und in einem anstrengenden Kriege erworben haben ,
festzuhalten . (Lebhafte Zustimmung . ) Redner bittet sodann , die
Forderung anzunehmen , da ernstlicher Einwand gegen die
Zweckmäßigkeit der Sache nicht erhoben worden sei .

In namentlicher Abstimmung wird darauf der Antrag
von Benda mit 169 gegen 141 Stimmen abgelehnt und da¬
mit die Unterosfiziervorschule in Neubreisach verworfen .

Unter wenig erheblicher Discussion erledigt der Reichstag
noch den Rest des Militäretats , den Marineetat , den Justiz¬
etat , den Etat dcs Reichsschatzamts und den Eisenbahnetat
nach dm Beschlüssen der zweiten Lesung und nahm die Reso¬
lution Reichensperger ' s an , welche für den irmcrn Bauplan
des Straßburger Kaiserpalastes eine engere Concurrmz befür¬
wortet .

ML a r i L.
Kiel , 15 - Febr . Das Karronenbovt „ Cycivp" , 4 Ge

schütze , Cvmmandan ! Capstäulwuteuant Kelch, ist am 2 . d .
in Suez emgetroffen . — Kanonenboot „ Hyäne "

, 4 Ge¬
schütze , Ccmmcmdant Capilamlüutenant Gcrscler , iss am
з . Noveminr o . I . in Apia emgetroffen , befindet sich z . Z .
in Neubrittanien und geht demnächst nach Auckland . —
Die CorveUe „Carola "

, 10 Geschütze , Commandant Cor -
vetten -Capilam Karcher, befindet sich z Z . in Sidney .

Lokal e A«
* Wilhelmshaven , 16. Febr . Morgen Abend wird

in Hsmpels Hotel eine Versammlung des hiesigen na -ional -
liberülen Wahlvereins abgehaiten werden , in welcher die
vom Landtagsabgeordnelen Th . Tannen hier eingegangene
»christliche Abwehr gegen die in der Presse wider ihn er¬
hobenen Beschuldigungen zur Kenntniß gebracht und be¬
sprochen werden soll .

* Wilhelmshaven , 16. Febr. Auch hier hoben sich
bereits gefiederte Frühlingsboten , Staare und Störche ,
eingestellt . Es ist zu hoffen , daß dm Jnstict diese Thiere
nicht getäuscht hat und die Herrschaft des Winters für jetzt
definitiv pemoche » ist .

* Wilhelmshaven , 16 . Febr. Der neu gegründete
Bürgervernn für den 4 . Bezirk hielt gestern Abend im
Bahnhossrestauranr des Herrn MeentS seine erste Ver¬
sammlung ab . Zur Besprechung und Discussion gelangte
и . A . d : e Forderung der t'öniql . L -urddr öfter , das Terrain

des anzulegenden Kirchhofes zu drainiren . Die von Fach¬
leuten geäußerten Zweifel , daß im vorliegenden Fall die
Drainage bei der undurchlässigen Beschaffenheit d <s zum !
Friedhof in Aussicht genommenen Terrains wirkungslos
sei, wurden von der Versammlung getheilt und wurde
weiter betont , daß von der verlangten Maßregel sicherlich
Abstand genommen würde , wenn die königl . Landdrostei
Kenntniß von der Unthunlichkeit einer Drainage - Anlage
erhält . Zur Discussion wurde ferner die Frage gestellt ,
wie sich der Verunreinigung der in und hinter Elsaß
laufenden Wassergräben Vorbeugen lasse . Schon längst ist
von Bewohnern des Elsaß lebhafte Klage darüber geführt
worden , daß diese Gräben zur Begräbnißstätte für allerlei
crcpirles Vieh , wie Katzen , Hunde rc . gemacht wird . Die s
Folge hiervon ist Verpestung der Lufl zur Sommerszeit , !
ferner Erhöhung der Gefahr , durch Blutvergiftung mr
Krankheit und zum Tod zu kommen , weil die Insekten sich
in Schaaren auf den schwimmenden Cadavern niederlaffen ,
das Leichengift einsaugen und weiter zu tragen vermögen .
Es wurde Hervorgehoden , daß auch die Anwohner am Park
durch den Uebelfiand stinkender Gräben sehr zu leiden
haben . Eine völlige Beseitigung dieser Calamität könne
nur die hoch erwünschte Ausdehnung der Canalisation auf
das ganze Stadtgebiet herbeifübren . Das einzige Mittel !
der Verpestung der Gräben durch Cadaver in etwas vor -- j
zubeugen , liege darin , daß die Anlieger ihren Graben - i
strecken größere Aufmerksamkeit zuweuden und jeden Fall
der Verunreinigung behufs Bestrafung bei der Polizei zur
Anzeige bringen . — Außerdem fanden noch einige weniger
erhebliche Fragen Erledigung .

Wihelmsvaveu . Für die Wilhelmshaven - Oldenburger
Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt :
im Januar 1883 44136 Mk . , im Januar 1882 40 455 Mk . ,
Mehrcinnahme 1883 3681 Mk . )

Wilhelmshaven . An Auswanderungslustige richtet Hug »
Zoller , der viele Jahre in fremden Erdthsilen zugebracht , in !
seinem Werke : „ Die Deutschen im brasilischen Urwalde " die !
ernstesten Abmahnungen : „ Jedem Auswanderer , der meinen ^
Rath wünscht , werde ich empfehlen und abermals empfehlen , !
und zum dritteu male empfehlen , zu Hause zu bleiben . " Der
Gedanke , daß das Auswandern ein Mittel sei, um schneller
als in Deutschland zu Reichthmn und bequemem Leben zu >
gelangen , sei Wahnsinn . Mit härterer Arbeit , als sie jemals i
in Deutschland verlangt werde , eine größere Aussicht auf maßt -- '

gen Wohlstand zu haben , als Deutschland sie zu bieten ver¬
möge, das sei alles , was der Auswanderer von fremden
Kolomalländcrn erwarten dürfe . Es sei traurig , wenn man
so viele Leute mit den übertriebensten Hoffnungen in Amerika
anlangen sehe , denn gerade bei der großen Frage : „ Sollst
du oder sollst du nicht auswandern ? " sei jeder Enthusiasmus !
verfehlt . Wer sein Glück nicht ausschließlich in dem behäbigen
Wohlstände eines einsamen Bauernlebens oder in anderen
materiellen Unternehmungen zu finden vermöge , wer an ein
energisches Nationalleben , an gebildeten Umgang und reiche
geistige Kost gewöhnt sei, der werde drüben die bittersten
Enttäuschungen erleben . !

* Heppens , l4 . Febr . Ein Gaunerstückchen , wie man
es sonst nur aus Großstädten zu hören gewohnt ist, wurde
gestern im benachbarten Rüstersicl verübt . Während Herr B .
aus Rüstersicl sich in unftrer Ortschaft in Geschäften befand ,
wird dessen Frau von einem anständig gekleideten Fremden
ausgesucht, welcher angiebt , im Aufträge ihres Mannes zu !
kommen . Letzterer sei aus dem Wege nach Heppens mit
Marinem in argen Conflict gekommen, wobei sein Ueberzieher
zweiter Garnitur derart zerfetzt worden sei , daß er sich mit
demselben nicht auf die Straße getrauen dürfe . Zur Beruht - >
gung der erschreckten Frau theilt der Fremde weiter mit , daß
B . völlig unverletzt aus dem Kampfe hervorgegangen sei und
jetzt nur eines andern Uebcrziehers bedürfe , den er zu Über¬
bringer ! gern bereit sei . Die Frau holt darum rasch den
Ueberzieher erster Garnitur herbei und entläßt den freundlichen !
Boten nach verabreichter Stärkung mit dem Kleidungsstück
und Grüßen für ihren Mann . Als Letzterer 2 Stunden
später nach Hause zurückkehrte und zwar im wohlerhaltenen >
Ueberzieher zweiter Güte , gab 's natürlich ein Tableau mit !
Berblüffungseffect . Das beste an der ganzen Geschichte ist ,

Das Dunkel , daS noch über der ganzen Sache ruhte , mußte
vollends gelüftet werden .

Graf Dörnthal wollte sofort mit seinen Leuten auf¬
brechen und nach den Weisungen der alten Hildebrandt auf
der bezeichneten Stelle » achgraben lassen ; aber sein Wirth -
schafts -Jnspektor wußte doch den furchtbar erregten Mann
davon abzuvrirrgen . „ Wir haben dazu keine Rechte , das
müssen die Herren vorn Gericht thurr, " erklärte der Inspektor
mit großer Entschiedenheit , und der Graf war doch in modernen
Vorstellungen viel zu tief eingespsrrnen , um nach alter Ritter -
weise sich mit eigener Hand Recht zu schaffen , nachdem er
einmal an das Ungesetzliche seines Schrittes erinnert worden .
Nun ließ er rasch entschlossen arrspamicn und zum nicht ge¬
ringen Erstaunen des ganzen Hofes fuhr er mit dem alten
Weibe sofort in die Stadt , damit diese vor Gericht ihre Aus¬
sage wiederholen könne. Das runzelige , magere Gesicht der
Alten strahlte vor Vergnügen , da sie zum ersten Male in
ihrem Leben die Ehre hatte , in einem solchen Wagen zu
fahren und dem gnädigen Herrn Grafe » gegenüber zu sitzen ,der während der Fahrt immer neue Fragen an sie stellte , die
sie verwirrt oder gar nicht beantwortete . Der Graf bemerkte
endlich, daß die alte arme Frau von dem Glücke ganz be¬
nommen wurde , das für sie in einer solchen Fahrt lag , und
schwieg , um sich seinen eigenen Gedanken zu überlasse» .

Nachdem sich die Alte an diese Herrlichkeit etwas ge -
wshnt hatte, , beglum sie von selbst wieder von dem schauer--
lichen Erlebnisse im Walde , zu plaudern und es mit großer
Anschaulichkeit noch einmal ganz ausführlich auszumalen .

„ Ich hatte eben mein Bündel zusammen, " erzählte sie,
„ da hörte ich es von Weitem rauschen . Weil ich mir ein
paar grüne Neste abgebrochen , war ich in Angst ; ich duckte
mich gleich hinter einen Strauch , daß mich Niemand sehen
konnte . Wirklich waren es der alte Federigo und sein Sohn .
Muß die auch gerade der Henker herführen , dacht' ich, und
hielt mich so still wie ein Mäuschen . Na , das kann nicht
lange dauern , denk '

ich, und wart immer , daß sie fortgehen .Aber sie bleiben auf eine» Fleck . — Nun guck'
ich vorsichtig

ein bischen durch den Strauch, " und die alte Frau reckte
dabei ihren magern braunen Hals in die Höhe , als befinde
sie sich wieder auf ihrem Larrschrrpvsten . „ Was machen denn
die ? aber ich muckse nicht, ich leh' nur ruhig zu , wie die
Beiden ganz emsig darauf losgraben und kein Wort dabei
reden . Der junge Herr sah ängstlich aus und wischte sich ein
paar Mal über die Augen ; aber der Alte pfiff sich leise eins
und grub ruhig weiter . "

Obwohl der Graf diese Schilderung schon gehört hatte ,
übte sie doch in dieser größeren Ausführlichkeit von Neuem
eine wahrhaft niederschmetternde Wirkung aus . Ein namen¬
loser Schmerz , ja eine grenzenlose Wuth durchtobte sein
Inneres , wenn er daran dachte, mit welcher Ruhe und Gleich¬
giltigkeit der alte Federigo seinem armen , theuren Ottosrar
ein Grab gegraben . — Von diesem einen Gedanken über¬
wältigt , rief er zürnend aus : „ Warum stürzten Sie nicht
auf die Schurken zu und fragten sie, was sie da trieben ? "
In seinem Eifer ergriff er !

'
-^ ,rnd der Alten und schüttelte

sie heftig .
Diese überließ ruhig ihre knöcherne Rechte dem Grafen ;

sie mochte an eine solch
' derbe Behandlung gewöhnt sein und

entgegnete nur kleinlaut : „ Ach , gnädiger Herr Graf , wir
armen Leute fürchten uns vor Jedem , und ich war im Walde
des alten Herrn , der konnte mich ja auch todtschlagen , wenn
ich nur muckste und deshalb war ich ganz still .

"
Graf Dörnthal mochte sich jetzt seiner Heftigkeit doch ein

wenig schämen, denn er ließ die Hand der Mm plötzlich los
und sich wie erschöpft in die Kiffen des Wagens zurücklegend,
sagte er leiser : „ Erzählen Sie nur weiter .

"
Die Alte kam dieser Aufforderung bereitwilligst nach :

„ Ich Hab ' freilich nicht mehr viel gesehen. Es war schon
ein bischen dämmerig , als sie endlich fertig wurden und ich
zerbrach mir noch immer den Kopf , was eigentlich die ganze
Geschichte bedeuten solle , da Hörteich de» Alten sagen : „ Das
Loch ist groß genug . Nun rasch hinein mit dem Lümmel ! "
„ Entschuldigen Sie , gnüdiger Herr Graf , aber der alte un¬
verschämte Kerl hat wirklich so gesagt, " und die eingesunkenen

Augen der alten Hildebrarrdt ruhten wie um Verzeihung
bittend auf ihrem Gegenüber .

„ Das hat sie ja vorher gar nicht erzählt ! " rief der Graf
mit bebenden Lippen . Je ausführlicher die Alte in ihren
Mittheilungen wurde , je vernichtender gruben sich die entsetz¬
lichen Einzelheiten in seine Brust .

„ Ich mocht' nur nicht sagen , daß der Alte von dem
jungen gnädigen Herrn Grafen so despektirlich gesprochen, "

entgegnete sie zu ihrer Entschuldigung .
„ Jedes Wort will ich wissen, was Sie gehört haben, "

befahl der Graf im heisernen Tone . Er fühlte seine Kehle
wie zugeschnürrt und das Sprechen fiel ihm unsagbar schwer.

„ Der junge Herr Arno gab keine Antwort, " erzählte die
Ulte weiter ; „ oder er hat wenigstens so leise gesprochen, daß
ich ihn nicht verstände » Hab '

, denn nun hört ' ich , wie der
Alte lachte und sagte : „ Dummes Zeug ! Nur nicht ängst¬
lich ! Hast ja Deine Sache ganz gut gemacht . Was wollen
uns denn die Leute arrhaben ? Hier hat Niemand was zu
suchen und wo wir ihn hingescharrt , das soll schon kein
Mensch finden !" „ Ja , da seid ihr auf dem Holzweg , dacht '

ich," und die alte Hildebrandt kicherte vergnüglich vor sich hin .
Die Heiterkeit der Alten weckte den Grafen aus der

finstern Erstarrung , irr die er versunken war . „ Würden Sie
den Platz wiederfinderr ? " fragte er hastig , und seine Augen
ruhten forschend auf die Erzählerin .

„ Freilich , freilich !" versicherte sie sehr eifrig ; sie wollte
dabei weiter erzählen , aber der Graf winkte ihr abwehrend mit
der Hand . Er mochte vorläufig nichts mehr hören : es ging
über seine Kräfte . — Hätte ihn die Gegenwart dieser alten
Frau nicht daran gehindert , würde er laut aufgeschluzt haben ,
so weh , so unsagbar traurig war ihm um 's Herz . Durch die
Schilderungen der Alten stand ihm Alles so deutlich vor der
Seele , als habe er das Furchtbare selbst erlebt .

(Fortsetzung folgt .)



jedoch, daß es der in Bewegung gesetzten Polizei bereits ge¬
lungen ist, den Paletotmarder zu erwischen . Er wurde unter
sicherer Begleitung dem Hause des Hrn . B . zugeführt, dort
gezwungen , seinen Raub Persönlich wieder abzugeben und mußte
dann den Weg nach dem Gefängniß antreten .

Aus der Umgegend und der Provinz »
8 Rüsterfiel / 14 . Febr. Wie kürzlich in mehreren

Ortschaften unseres Landes , soll hierseibst gleichfalls eine
sog . Wohsthätigkeits - Borstellung zum Besten der Usbsr-
schwemmten der Rhein - und Main - Gegend statlfinden .
Ohne der Mildthätigkeit Schranken zu setzen, wird bei
einem Entree von nickt unter 30 Ps . unsere Liedertafel
unter Mitwirkung mehrerer geschätzter Dilettanten im
Saale der Frau Wwe . Heuermann am Sonntag , 18 . d .,
Gesang - und deklamatorische Vorträge abhalten . Da dem
genannten Verein zu obiger Vorstellung nur wenig Kosten
irwachsen , wird der ganze Brutto -Ertrag abgcliefert werden.
In Anbetracht des guten Zweckes wird ein zahlreiches Er-
scheinen gehofft. Jedermann ist herzlichst eingeladen .

Vermischtes .
Hamburg, 14 . Februar . Im weiteren Verlauf der See¬

amtsverhandlung sagte der Maschineninspector der Packetfahrt-
actiengcscllschast Pann aus : Ob die Standrolle vor oder gleich
nach dem Antritt der Reise geübt wird , ist Sache des betr .
Capitäns ; bestimmte OrdrcS bestehen dafür nicht . Uebcr die
Manövrirfähigkeit giebt es , so viel der Zeuge weiß , bei eini¬
gen Schiffen Berichte, bei anderen nicht . Dies sei Sache der
Deckinspectoren . Die Schnelligkeit bei langsamster Fahrt sei
keine feststehende, da dieselbe von dem Befehl deS Capitäns
an den ersten Maschinisten abhängig sei . Die geringste Zahl
der Umdrehungen, um die Maschine m Bewegung zu halten,
mache zwanzig, bei Hülfsdampf zehn per Minute aus . Die
Schiffe der Gesellschaft führen zwei Signalkauouen , auch die
„ Cimbria " wird solche besessen haben . Ueber das Schließen
der Schotten beim Jnsecgchen oder beim Eintritt von Ncb - l
bestehe keine Signalordre . Dies sei Sache des Capitäns .
Die „ Cimbria " hatte nenn Schotten «nd ein Collisionsschott .
Das dritte, vierte und achte Schott, reichten bis zum Haupi-
deck , das fünfte, sechste , siebente und »runtc bis zum Zwischen¬
deck , das zweite bis zum Unterdeck. Die Schotten im Unter¬
raum hatten Schiebethüren, das dritte, vierte und achte Schott
nach dem Zwischendeck ausschlagende Thüren , welche wasserdicht
sein sollten ; ob sie es waren, weiß Zeuge nicht , es sei keine
Probe darauf angestellt worden . Der Zeuge giebt schließlich
noch Auskunft über die Pumpen , welche zahlreich vorhanden
gewesen. Hierauf wurde der Zeuge in Gemeinschaft mit dem
ersten Zeugen, Bureauchef Reme, vereidigt und beide Zeugen
entlassen . Die demnächst vernommenen Sachverständigen und
Zeugen, Ingenieur Snowmann und Capitän Mcsstorff, sagen
aus , daß der „ Sultan " wirklich in erheblicher Gefahr gewesen,
da das Master in der Collisionsabtheiluug nur 1 Fuß unter
der Oberkante des Schottes stand , und falls der Kopf des
„ Sultans " gegen den Wind und Seegang gehalten wäre, zu
befürchten war , das Master werde über das Schott weglaufen
und das Schiff zum Sinken bringen . Der zweite Officier
der „ Cimbria " Spruth sagt aus , die „ Cimbria" mache bei
voller Kraft 9 bis 10 , langsam 5 bis 6 Knoten, steuere im
letzteren Falle jedoch schlecht . Ob die Thüren in den Zwischen¬
decksschotten geschlossen gewesen, wisse er nicht ; es sei dies
Sache des ersten Officiers und ersten Zimmermanns . Der
vierte Officier, Boß , dcponirtc : Gegen 2 Uhr in der Nacht,
m welcher der Zusammenstoß erfolgte , wurde der Befehl „ lang¬
sam " gegeben . Er erhielt Befehl zu lothcn und fand 15 Faden
Wasser ; er hörte dann „ Lichter in Sicht " melden und sah um
2 ^ Uhr drei Strich über Backbordbug weißes und grünes
Licht in einer Entfernung von etwa 300 Fuß . Der dritte
Officier, Heydorn, gab an : Am 18 . d . M ., Nachmittags,
vor dem Verlassen der Elbe, schlug der Zimmermann die von
ihm , dem Zeugen, geschriebene Standroüe auf Spardeck an .
Es war Pflicht der einzelnen Leute, sich danach über die ihnen
zugewiesenen Posten zu unterrichten. Besondere Mittheilungen
an die einzelnen Leute werden nicht gemacht . Auf dieser Reise
seien 12—15 neue Leute angemnstert worden , welche an
Stelle der abgegangenen eingethcilt waren. Die alten Mann¬

schaften behielten ihre Posten . Im Uebrigen enthielten die
Aussagen der Officiere nur Bekanntes. Der Maschinist Krop-
mann hatte in der Nacht des Zusammenstoßes die Wache um
12 Uhr. Die Maschine machte 60 Umdrehungen und hatte
70 Pfund Dampfspannung . Um 10/z Uhr wurde die Ordre
„ halbe Kraft" gegeben , die Dampfspannung sank auf 60 Pfund .
Um S Uhr 5 Minulen erfolgte der Befehl langsam, worauf
nur noch 35 Umdrehungen gemacht wurden ; um 2 Uhr
10 Minuten wurde „ Stoppen " commandirt und 2 Minuten
später erfolgte der Zusammenstoß. Es wurde „Vorwärts "
telegraphirt und dann so rasch der Befehl zum Stoppen ge¬
geben , daß der erste Befehl nicht ausgeführt werden konnte .
Sofort nach dem Zusammenstoß kamen die übrigen Maschinisten
zum Zeugen. Der erste Maschinist gab den Befehl , die Bil-
genschleuscn zu öffnen und die Pumpen anzusetzcn, doch war
kein Wasser in der Bilge , es strömte aber durch die Ocff-
nungen des Decks neben den Rohrleitungen und drang in die
Maschine ein . Der Zeuge öffnete die Dampfventile und
Feuerthüren , um eine Explosion zu verhüten . Als er auf
Deck kam , herrschte große Verwirrung . Das Schiff hatte eine
starke Schlagseite nach Steuerbord , welche immer mehr zu¬
nahm. Er kletterte auf die Schiffsseite und rettete sich im
Boot 7 , worauf das Schiff sank. Zwei Stewards deponire » ,
sie hätten die Platze der Rettungsgürtel den Passagieren ge¬
zeigt , aber den Gebrauch der Gürtel nicht erklärt . Der Aus¬
guckmann Alexander sagte aus , wenn er erklärt habe, daß die
„Cimbria" durch Backbordruder nach Steuerbord abgefallen
sei, so habe er dies daraus gefolgert , weil das Topplicht und
das Grünlicht des anderen Dampfers von gradvoraus nach
Backbord aus wandcrie. Der Capitän Cuttill hat seine Po-
sttionslampen halbjährlich in England untersucht , er wisse be¬
stimmt , daß die Lichter der „ Cimbria " beim ersten Erblicken
sich wenigstens 2 Striche über Steuerbordbug befanden ; eine
Collision wäre unmöglich gewesen, wenn die „Cimbria" im
Kurs geblieben wäre. Er habe seine Dampfpfeife auch nach
dem Zusammenstoß , selbst noch , als sich drei Rothlichter
zeigten , gebraucht . Eine Kanone sei nicht an Bord des
„ Sultan " gewesen. — Das Seeamt erklärte , es werde seine
Sitzungen bis zur Erlangung weiteren Beweismaterials ver¬
tagen, und zog sich hierauf zurück, um zu berathen, ob Cuttill
und Bullard zu beeidigen wären . Nach Wiedereröffnung der
Verhandlung wurden die beiden Zeugen beeidigt und entlassen .

— Zur rechten Zeit . In Sheffield ist eine Hochreit
auf höchst klägliche Weise unterbrochen worden . Der Bräuti¬
gam , ein gewisser Edwin Wild , em Schullehrer, und sein Freund
William Booker , ein Fabrikant , waren gerade im Begriff ,
in die Kutsche zu steigen, welche sie zur Kirche führen sollte,
als ein Pölizeibeamter beide unter einen Berhaftsbesehl wegen
Betruges nrretirte . Vergebens flehte der unglückliche Bräuti¬
gam den Beamten um Mitleid an . Letzterer wollte sich nicht
einmal bewegen lassen, ihm zu erlaube « , in die Kirche zu
fahren, um die Ehe vollziehen zu lassen . Die beiden Freunde
mußten im Hochzeitskleid zur Polizeizelle wandern. Das war
für den Bräutigam ein herber Schlag . Seine Braut , die
mit ihren Freundinnen gerade in den Wagen gestiegen war ,
als ihr die unliebsame Nachricht überbracht wurde, ist eine
Witwe aus Cornwall mit einem Vermögen von 15,000 engl .
Pfd. (300,000 Mark .) Die sind dem Bräutigam entgangen.

Gemeinnütziges .
Weiche und weiße Hände kann man sich durch den Ge¬

brauch von Boraxwasser verschaffen . Man löst einige rohe
Stücke Borax in einer großen Flasche mit etwas Wasser auf
und gießt , wenn dies geschehen, nach und nach so viel Wasser'
zu , bis sich ein Bodensatz in der Flasche zeigt . Bon diesem
Wasser wird dem Waschwasser so viel zugesetzt, bis letzteres
recht weich ist . Durch fortgesetzten Gebrauch dieses Mittels
werden die Hände weich , weiß und glatt werden .

Starke Gerüche entfernt man von den Händen, nachdem
man mit starkriechenden Dingen , wie Leberthran, Oel , Bisam,
Valeriansäure und ihren Salzen rc . zu thun hatte, wenn man
sie mit gemahlenem Senf reinigt. Auch Wagschalen und Ge¬
rätschaften aller Art lassen sich mit dieser Substanz reinigen.

Bekanntmachung .
Nachdem das abgeänderte Statut betr . die Erhebung

einer Abgabe von öffentlichen Lustbarkeiten durch Rescript

königlicher Lanbdrostei vom 9 . Februar 1883 genehmigt worben
ist , wird dasselbe hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Wilhelmshaven, den 16 . Februar 1883 .
Der Magistrat .

Ortsstatut

1 —5 Mk.

- io
io

- 5

10 — 30

betr. die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen
Lustbarkeiten .

Auf Grund des Schlußsatzes im Z 74 des Gesetzes vom
8 . März 1871 , betr . die Ausführung des Bundesgesetzes
über den Unterstützungswohnsttz wird mit Zustimmung des
Bürgervorsteher-Collegiums, unter Aufhebung des Ortsstatuts
vom 9/18 . Mai 1880 , Folgendes bestimmt :

8 1 -
An Armenabgaben für öffentliche Lustbarkeiten sind zu

entrichten :
a) für ein Conccrt
st) für musikalische und deklamatorische Bor¬

träge (sog . Tingeltangel) , sowie für Theater¬
vorstellungen in Schenklokalen pro Vor¬
stellung

e) für ein Carousscl pro Tag
ä) für eine Schießbude pro Tag
s) für größere Schaubuden und Kunst¬

reitergesellschaften pro Tag
s) für kleinere Schaustellungen und Pro-

ductioncn aller Art ( z . B . Equilibristen,
Ballet - und Seiltänzer , Taschenspieler ,
Panoramas, mechanische Bühnen , Ma¬
rionetten, Wachsfigurenkabinette, Vorzeigen
von fremden Thieren und Kuriositäten,
anatomische Museen , Kraftmesser rc .)
pro Tag

A) für Tanzvergnügungen, welche nicht über
11 Uhr Abends ausgedehnt werden

st) für Tanzvergnügungen , welche über 11 Uhr-
Abends ausgedehnt werden

Bemerkung : Theatralische Aufführungen, Schaustellungen
und Tanzvergnügungm , welche von geschlossenen Gesellschaften
veranstaltet werden , unterliegen gleichfalls den Bestimmungen
dieses Statuts , falls nach Maßgabe der besonderen in dieser
Hinsicht geltenden Vorschriften auch Nichtmitgliedern der Zu¬
tritt gestattet wird .

1) für alle in öffentlichen Lokalen abgehaltenen
Maskenbälle 10 — 50 Mk.

1 — 10

2—5

5 — 10

. 82 -
Die Festsetzung der im tz 1 nur nach dem niedrigsten

und höchsten Betrage angegebenen Gebühren erfolgt durch
den Magistrat .

Derselbe ist befugt , von der Einziehung dieser Gebühren
abzusehen , falls ein höheres wissenschaftliches oder Kunst¬
interesse bei den gedachten Lustbarkeiten obwaltet, oder falls
der Ertrag derselben für einen gemeinnützigen oder wohlthätigen
Zweck bestimmt ist .

8 s .
Die im Z 1 festgestellten Armenabgaben müssen vor

Abhaltung der als abgabepflichtig bezeichneten Vergnügungen rc .
an die städtische Kämmereikaffe entrichtet werden .

Geschieht dies nicht, so werden dieselben unverzüglich
durch die Kämmereikasse zwangsweise beigetrieben und fallen
die durch dieses Verfahren erwachsenden Kosten den Ver¬
pflichteten zur Last.

8 4 .
Für die Armenabgaben haften der oder die Unternehmer

und Darsteller und der etwa den Raum zur Lustbarkeit her¬
gebende Wirth solidarisch .

8 5 .
Die Berechtigung der Stadtgemeinde für die Aufstellung

von Buden , Karoussels und dergleichen , auf ihr gehörigen
öffentlichen Plätzen und Straßen ein Standgeld (Platzmiethe) zu
erheben , wird durch gegenwärtiges Statut nicht berührt.

Wilhelmshaven, den 31 . October 1882 .
Der Magistrat .

Feldmann .

Bekanntmachung.
Die Lieferung an Torf für das

Unterzeichnete Lazareih soll für das
Etatsjahr 1883/84 sicher gestellt
werden und ist hierfür Termin auf

Freitag,
den 33 . Februar 1883,

Vorm . 11 Uhr,
angesetzt worden .

Die Submisflonsbedingungensind
wählend der Dienststunden im La -
zareth - Burcan zur Einsicht ausge¬
legt.

Wilhelmshaven, 14 . Febr . 1883 .
Kaiser!. Marine - Lazareth .

Schulsache .
Anmeldung schulpflichtiger Kinder.

Die Anmeldung schulpflichtiger
Kinder wird für die Schulbezirke
Elsaß und Neuheppens am

Freitag,
den 23. d. Mts .,

nachm, v . 5 bis 7 Uhr
in dem 2 . bezw . 8 . Klassenzimmer' der betr . Schulen und für den
Schulbezirk der Schule an der
K- nigstraße am
Donnerstag, den 23.

und Freitag,

den 23. d . Mts.
aachm . v . 5 bis 7 Uhr
m Konferenzzimmer dieser Schule
utgegengenommen.

Anzumelden sind diejsnig -n Kür¬
zer, welche bis zum 1 . Mai d . I .
ras 6 . Lebensjahr beendet haben
verden . Es werden jedoch auch
olche Kinder, welche erst bis zum
j >. Oktober d. I . das 6. Lebens¬
ahr erreichen, zum Schulbesuch zu -
ielassen . Da nun einmal im Jahre
» ufnahme der schulpflichtigen Kinder
taltfind- t, so empfiehlt es sich , auch
>ie ietztbezeichneren behufs Ein-
chulung zu Ost rn d . I - anzu
neiden .

Bei der Anmeldungiß der
Geburtsschein vom Stan
»esamt und das Zmpfalteft
lorzulegen

Wilhelmshaven , 16 . Febr . 1883 .
Ner MulmuKaack.

G e h r i g.

Gesucht
rm 1 . Mai eine kleine Familien -
whnung , am liebsten in Elsaß oder
othrmgen . Näh , i . d . Exp , d . Bl.

Gesu ch t
iosort oder zum 1 . März ein
rtliches Mädchen.

Frau Emen .

Privat -Schule
für Knaben und Maschen.

Dieselbe wird von wenigen Kin¬
dern besucht und bittet daher den
Voriheil , daß die einzelnen indivi¬
duell ganz besonders berücksichtigt
werden können unter der sicher lei
lenden Hand der langjährig be¬
währten Vorsteherin , welche um
Anmeldungen freundlichst bittet .

Is. Goose, Otdenburgerstr. 4

Kindergarten
für Knaben und Miidchrn
im Aller von 3 bis 6 Jahren.

Die segensreiche Wirkung eines
mit Liebe und Umsicht geleitet «
Kindergartens ist weniger g -kannt ,
als mau denken sollte , weil zu viel
von unberufener Hand hiueinge-
pfuscht wird . Schreiben u . Sagen
bleibt ohne Wirkung — ; man kann
nur cinladen , die Sache durch Her¬
senden der Kinder zu prüfen .

R . Goose, Oldenburgerstr. 4.

Zu verkaufen
ein starker vierrädriger Handwagen ,
diverse Leitern » . Fenster , worunter
ein neues Doppelfenster .

Zu erfragen bei
L. Awingmann, Belfort.

57Ve früher dem Zimmermeister
Castros zugehörig gewesene ,

zu Störte -s belegene Häuslmgs-
stelle , bestehend aus einem Wohn
Hause und 36 ur 74 s/Zw Garten-
grund und Ackerland, habe ich zum
Antritte auf 1 . März oder 1 . Mai
d . I . zu verheuern , oder auch bil¬
lig zu verkanfen .
Jever . _ E . Arminen .

Zu vermiethen
ein möbli ' tes Wohn - und Schlaf¬
zimmer (parterre) zum 1 . März.

Gökerstr. 83 .

Zu vermiethen
per 1 . Mai ein Laden nebst Woh -
nuna im H -use Roonstr . 110 .

Näheres bei
A . Wohl , Roonstr. 77.

Gesucht
ein Mädchen auf die Vormittags¬
stunden

Ostfriesenstr . 26, I , östl . Flüg-' l.

Zn vermiethen
eine möolirie Stube mit Bekösti¬
gung o» 2 junge Leute . Näh. bei' Dannemann, Roonstr. 1 .
s ( Lutes Logis für 2 anständige^ 2) junge Leute .

Marktstr . 1b , 1 Tr. links.

Gesucht
wird zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen , das an Ordnung ge¬
wöhnt ist und kochen kann.
Frau Mar .-Stat . Pfarrer Goedel -

Zu verkaufen
9 schöne Ferkel, 5 Wochen alt , bei

Wwe . A . Hicken ,
Neuenderkirchreihe.

-k^ as zur Zeit von Herrn Görs ,
Wsthelmestr . 2, bewohnte Ge¬

bäude mit großem Schuppen habe
per 1 . Mai anderweit zu ver¬
pachten.

A . Wohl . Roonstr. 77 .
O anständige Leute können LogisO erhalten .

Marktstr. 14.
gne möblirte Stube m . Cabinet
' zum 1 . März cr., ev . früher,
einen Herrn zu vermiethen .

Auskunft erth . Auct. Jansfen ,
thringen 64. ,
Zu vermiethen

Nai die von I . Wilken be-
Oberwohnung

.i Belfort
in meinem

iflLlise Hart . . . . freundl . Grüße.
Bes . Dich Sonnt . Ab . L.



Die nach ß 10 der Geschäfts-Ordnung
vierteljährlich abzuhaltende Versammlung des

^alionallilMsIkii WaliIv6 iPiii8
Wird aus Sonnabend, den 17 . Februar d . I .
Abends 8 I2 Uhr in Lemptzl ' « Uotol , oberer
Saal, anberaumt. ^ ^ ^

Tagesordnung: 1 . Geschäftliche Mittheilungen . — 2 . Besprechung
des inrwisch n eingegangenen Änwoitsch' eibens unseres Abgeordneten
Hrn , 1 »nirei » auf die letzchin in der Presse gegen ihn veröffentlichten
Angriffe .

Wilhelmshaven , den 16. Februar 1883 .
Ser WIMM .

iMI 6urg Msnrollöi-n.
Sonntag , den 18 . Februar 1883 :

ONlW coilcklN
L I » 8tk » i ! 88 ,

ausgefüßrt von der Eapeü
'
e der 2 . Watrosen -Aiviston ,

unter Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . L a t a n n.
Anfang 7 /z Uhr . Entree Saal 50 Pf . Gallerte 30 Pf .

Familien ermäßigt .
Ergebenst

.ff . UrLpeL W v
Unter Anderem kommt zur Aufführung : Russische Orchester -

Variationen . Abschied von den Alpen Aegyptische
Freischaar - Wache . Ouv . Semiramis . Alte und neue
Zeit , Potpourri _

Sonntag , den 18 . Februar .

HM z. Bluter Schlüssel
Witwe Winter in Aelfort.

6r. Loneerl uncl Iksatsrvorstöllung .
Anfang des Corstertes 7 Ubr . des Tdeaters präzise 8 Uhr .

50 Pfennig.
Karten sind im Vorverkauf L 40 Pfennig im Lokal der Frau

Wiltwe Winter , sowie de, Herrn Destillateur M . Jürgens zu
haben .

iiöiel rum ksntei- 8otiIü88öI , 66lsoi't.
empfiehlt dem geehrten Publikum seine Lokalitäten angelegentlichst .

Ausgezeichnete Speisen, sowie ff. Weine und Biere . Für Verab¬
reichung guten Kaffees, lassen - und portionsweise, sowie auch Milch für die
Kinder wird bestens gesorgt .

tiurslrki ! Da müssen wir hin !
Am Sonntag, den 18 . Februar, 3 Uh - Nachmittags , beginnt das

8. Große Tors- Wettlaufen
auf dem Schießplätze M Varel . Die Wette betritt,t 158 Mark
Liebhaber dieser Bolke - Belustttung w -rdeu hiermit eingeladen , sich in
großer Zahl einzufinden. Wenn nökhig , wird der Schießplatz durch
elektrisches L ' cht und bengalische Flammen erleuchtet. — Nach Geendi
gung des Spiels lustige Kneiperei im Vereins- Lokal.

Das Comiee «les KlümalenstMer -Veretns
Abtheilung H . für reelle Bestrebung .

5 verschiedene Biere vom Fast , L Seidel 10 Pf ., sowie engl . Porter
und echt bairisch Bier ä Seidel 15 Pf . , Bockuer , Seidel 15 Pf.

Ook gisst et Köm und Beer,
Un sonst noch Väles mehr .

1. 6 . lVl. Lutknliorff.

A r i o n.
Die diesjährige

Nl » 8 >L « ^ » ck «
_ wird am 17 . d M . im Vereinslokale ( Kaisersaal ) _

abgehalken und können Nichtmitglieder -angeführt werden . Eintritts
karten sind schon jetzt bis zum 17 . Abends 8 Uhr bei den Mit
gliedern Herrn : Mösser , Bürger (Neuheppens ), Rculecke, und Reuschel
(Elfiß) in Empfang zu nehmen.

Der Vorstand .

änlIrkL8 ffinkioli8 , Jever.
Samenhandlung und Handelsgärlnerei.

Empfiehlt w x,ur zuverlässig leimfäyiger Waare 1 . Qualiläl bei
vMgster Preisstellung seine mettt selbstg - zogenen
Gemüse- «nd Blumcnsämcreien.

_ P ^eis Verz- ichniffe hin über s - cnco zu Dienii r .
Königßraße ZZ. LaaeV Aömgßraße ZZ.

von Cigarren . Cigaretten , Rauch , Kau und Schnupftabaken , langen Pfeifen in Weichsel, Pf , fferrohr , Cedern und
Mußvolder. Das Neueste in Urz -sre -Pfeifen , Syneme oller Art ,Meerschaum Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenspitzen^ AL8l»» a . "

Ui loittiiesi ,sowie verlckiedene Seltendeit n .^ rrn « und Nun » , 8p »rituo8 «n und ^Voinv .
Konlgstraße 53. lloberi Wolf . Äöuigsttaße 53 .

Ä

IkO eigens Vsnlrglgssvstgstv jl in ß
vresüen. Leipttz. Lresisu. Stettin. llLnrig . «»Ile ». 8 . v»»»el.
votsSsi». «ost»eic. «»nnvver . «rsniitnit s . » . «vnizsderß i . «r.

Wä 500 kiliLlev iv veMsedlMä.
lilsus riliLlsn rvörttsri stets §6011 vsvAsbsn .

vis

OsvLlä Hivr' sodeu Vvtos
voll W . 0. 80 kk. pro liier (äio klLscle 60 kk.) Lll

unter clen 6ecün§un§en seines ?reis - 6ourantes
siuck rir ü»dsu :

Pilialon in 1Vü >isIm«hav6ri hoi ttlorrsr , M . verlüu^srts
l< öni ^8tr. , M . L. kolirers , lAittsIstr . ,

'Z . arLmberZ ,
Vsrsl,

dretlie OläsuburA , lAarstt lll.

0a8 IVIöböl-l-sger von ll. Mölll
i ' l fert auts Arbeit bei billiam Preisen und hält Bettfedern und
Daunen , sowie fertige Betten stets vorräthig.

ff?n «I ^ Iff-Si'8, Kt8nmrlk .ßl!aße 62-

Prüfet Alles und behaltet das Beste ! ^
Reingehalteve Bordeaux - Weine a Fl . 1 ,00, 1,25 u . 1,50 M . ;Portwein , Madeira und Sherry , puro . a Fl . 1,50 M .;Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrac und Rum« Fl . 1 M . ; puron Arrac und Rum n Fl . 2 resp . 3 M . ; P,nfchEssenzen von Arrac und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede

Essenz s. Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt
- _ ttt .V . 4irn «»Istt , Wilh lmshaven und Belfort.

Hüte , Rüscben , Spitzen , Schleifen , Fichus , Kragen ,
Shlipse , Ballblumen , Tücher , Hauben , Braut¬

kränze u. s w .
empfiehlt zu billigen Preisen

n LÄ8VZLSIL, Msmarckstr. 56.
fi 8olilila8en

und

6ummibls8ön
beste Sorte , von 1 bis 3 Tblr . ^per
Dutzend , werden gegen Postein
zahlnng unter Couvert versandt .

G . DMerih,
Große Bleichen 15, Hamburg .

Trunksucht
sogar im höchsten Stadium , besei
' igt sicher mit, auch ohne Vorwiss n
unter Garantie der Erfinder d . M.
and Sp - cialist für Trunksucbts
l .-id - nde H ». Ber¬
lin , Jnvalideiiftr . 14i . Atteste,
deren Richtigkeit von Kgl . Amts
g -richlen und Schulzenämtern be
'tätigt, gratis . Nachahmer beachte
m m nicht, da solche nur Schwindel
treiben.

Annahme von

zum Waschen , Färben und Moder
« isiren bei

Frau 8 . Rnlkvlmn ,
BiSmarckslr . 17

Zämkisien
empfiehlt in anerkannt vorzüglich
keimfähiger Waare

kiek . I^ekmann.
Oi . l . ÜOeolls

Augenarzt
ehem . Assistenzarzt an der Univer -

siiäts -Nugenklinik zu Göttinaen.
Faulenstraße 28.

Sprechstunden :
Morgens von ll — 1 Uhr.

Nachmtttaas von 4— 5 Uhr .
L) junae L nie fi den Logis bei
" H . I,ü1 »1i»«i», Ostsriesenstr .23,
Ostaieee ! , 2 Tr.

UM

s finden bei hohem Verdienst
s dauernde Beschäftiauna t , der
i HannoverschenMaschinenbau- 1
I Actien Gesellschaft , vorm . I
7 Georg Egestorfs in Linden r
s vor Hannover . si Nur solche , die Tüchtiges leisten, t
^

wollen sich melden . ^

Gemeinde Kant.
Alle in mein Fach schlagende

Neu - und Reparatur -

Arbeiten ,
sowie Bierupparate und Pumpen
werden Prompt und billig ausg-
>ührt v . I . Hinrichs , Klempner
Beifort, Bcdm ' r' deftr. 21 .

Habe eine größere Partie

in b >-tie !ttqen Quantitäten zu ver¬
kaufen ä Pfd . 10 Pf . , ferner eiw
große Quantttäk ausgezeichnete
gelber Eß-Steckcüben

L Sckefffl 80 Pf.
k . ^ iLrx «» 8, Reuender Buick

Beste ausgesuchie
I , i i » 8 « »
empftt hlt
Neustadtgödens . D I . Bakker .

Drnptsbls :
Akrüuelr. Iiktebs ,

„

„ LäolrlittAs.
LlLÄHV . «L » » 88vr ».

Künstliche Zähne.
Sprechstunden von Morgens 8

bis 12, Nachm, von 2— 6 Uhr.
Zu ollen zahnärztlichen Opera¬

tionen halte ich mich empfohlen.
ilLimmer , Z 'hntechniker,

Wilhelmshaven,
Künigstr. 53, 1 Tr.

Verein Kumor.
Sonnabend , den 17 . d . M -,

Abends 8 V2 Uhr :
Versammlung

in Hempels Hotel .
Der Vorstand .

Den Gästen unserer Maskerade
diene zm Nackricht, daß die Auf¬
führung des Zigeunerlagers Punkt
0 Uhr beginnt , ferner daß schul ,
pflichtigen Kindern der Zutritt
nicht gestattet wird .

Der Vorstand .

elfort
Sonntag , den 18 . Februar,

Nachmittags 2 1/2 Uhr :
Außerordentliche

Generalversammlung .
Der Vorstand .

Neustadtgödens .
Geselliger Abend
am Sonntaa, den 18 . d M.,

im Hotel Zlüller .
Neustadtgödens . Neue leicht

mürbekochende weiße , braune und
gelbe

Bohne«
V, Kilo 18 Pf .,

graue Erbsen
per Liter 30 Pf . ,

grüne Erbsen , per Liter 25 Pf . ,
bunte Bohnen , per Liter 20 Pf .,
empfiehlt

D . I Bakker.
Der

Ausimkilllf
meines noch completen Eisen -
waarenlagers dauert fort.

Preise auffallend billig und
wird bei Abnahme von 3 Mark
lO pCt . Rab ttt bewilligt.
« IIi -» ,lL 8

Eisenhandlung .
Roonstr. 78 .

Mein von

Weiß- u . Modewaaren
erhielt große Sendung der

I16N68ttzN LlllMtzN ,
Länder , Lchleism,

60 II 8 inilLtalr .
FtlkiiZ ,

" "
eic.

zu den bekannt b ' Zllqsten

tz. l-Ämmers,
Bismarckstr . 59.

Biehwaschseife
von Lages u. Koppen in Itzehoe
empstehti als vorzügt -ches , gefahrlos
und sicher wirkendes Viehwaschmittel,
in Blechdosen von 1 —4 Pf» . , a
Pfd . 60 Pf ., mit Gebraucksanw. :

Heppens Carl Hinpichs .

fffilÄN MS » . ff.
Schule für Maschinenbauer , Ma¬

schinisten und Bauhandwerker.
Beginn d . Sommersem. 16 . April.

Programme arakis durch
Benedix , Dir.

2 junge Mädchen,
welche das Putzmachen erlernen
wollen, werden gesucht .

Bismackstr 59.

Todes -Anzeige .

r

Gestern Morgen um 9 Uhr
starb nach langem Leiden unser
lieber Vater und Großvater
I G Meyer

in seinem 66 . Lebensjahre, was wir
allen Freunden und Verwandten hier¬
mit zur Anzeige bringen.

Kopperhörn, 16 . Febr . 1883.
Kruse Hoff Meyer ,

» ebst Familie.
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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